
Meine Liei:en in der Hei.mat.. , ... od.er wo immer wil aneinander d.enkenl

,,I)ffgebe werd net,, I - i
.,?-î-? k r kfu "i^*,t*á ** ;
was alles àazugehoert" ? .--\{
Natuerlich gehoert neben den ersten Weihnachtsmaennern in den Supermaerlçten auch

der Schnee dazu und den haben wir schon seit Ende Oktober in Fuelle.

Persoenlich hat es fuer mich jedoch vor einigen Tagen richtig,,geweihnachtet".Es war im
Gefaengnis mit den,,Iæbenslaenglichen", die ich einmal im Monat besuchen darf. ,,Bible
CIub" nennt sich unsere Rtrnde. Dieses mal waehlte ich einen Abschnitt aus dem Buch
der Weisheit Kap.11,23.,. wie

Die g anze Welt ist vor dir
wje ein Stäubchen auf der Waage, wie ein Tautropfen,
der am Morgen zur Erde fäf lt. Du erbarmst dich aller, weil
du alles vermagst, und siehst über die Sünden der Men-
schen hinweg, damit sie sich bekehren. Du liebst alles,
\¡/as ¡st, und verabscheust nichts, was'du gemacht hast;
denn hättest du etwas gehaßt, du hättest es nicht ge-
schaffen. Wie könnte etwas ohne deinen Willen Bestand
haben, oder wie könnte etwas erhalten bleiben, das nicht
von dir ins Dasein gerufen wäre? Du schonst alles, weiI
es dein Eigentum ist, Herr, du Freund des Lebens;

Gott ist ein Fretrnd des Lebens..a4.uch wenn ,,lebenslaenglich" in Japan mit
Hoffnungsl'osilreit ausgelegt wird.Ich gab die Bibel einem Gefangenen. Er moeg. cloch

nochmal fuer alle latrt vorlesen. Attf cì.em langen Gang bewegte sich gerade eine Grqppe
mit einem lauten,,eins zwei., eins zyei."Sie kamen naeher und wnrden lauter.Aber noch
kraeftiger wtude die Stimme des Lesers. ,,Gott ist ein Freuncl des Lebens".Das war
ilreihnachtsbotschaft fuer mich, und sicher auch fuer die Gefangenen,aber auch fuer alle
iVlenschen, die in den Unsicherheiten und oft auch in den Hoffnungslosigkeiten unserer.
Zelt nach einem festen Liehtstralù suchen."Weihnachtslicht"! ER,d.er Allem Sinn und.

Leben gibt, wurde Mensch,damit d.as Licht in der Finsternis leuchte. ich clenke dabei
atrch an di.e 1? Strafgefangenen, an denen unter dem jetzigen Ministerpraeside¡t die
Todessrafe vollzogen wurde.Oder....wie kann man trotz der Erf¿¡hrqng von Atomboraben
fuer den Besitz solcher Schrecken.swaffen stimmen?lNlan wird unruhigÍ . ¡
Sreichnachtslicht ftter Btuecken des Friedens nicht nur in Japan, sondern auch bei Euch
und der ganzen WeIt, dafuer bin ich mit meinen B0 Jahren immer noch gerne betend und
fuer das Evangelium Zeugnis gebend in Japan.



Auf 50 Jahre Missionsarbeit zurueckblickend ist bei uns sicher nicht alles so gelau.fen,

wie r¡'ir es uns gedacht haben.Wir sind eine hleine Herde geblieben.Doch wie rinser Herr
ttns &rer Seine Botschaft gebraucht,das bieibt sein Geheimnis.Vor einigen Tagen habe lch

mich bei einer budclhistischen Bestattung IVerbrennung'] einer 66 Jahre aLten ]¡rau sehr

ger,vttndert. Zwischen Sutren,Wej.hratrch,Einsargtrng..,.bis zrlr Verbrennung wurde

immer wieder eingespielt...,,Arnaþíng Grace", oh wunderbare Gnade,die so etwas wie

mich annimmt,Iiebt....

In einem buddhístischen Têmpel waere dies vor Jahren sicher ein unmoeg'licher

Stielbruch ge'resen.Dennoch cliese kleinen Zeichensind Zuegnis, wie wir.Menschen in

der Tiefe unseres Iilerzens nicht nur Anerlcennlrng,sondern bedingungslose Liebe suchen.

Ist nicht Weihnachten in seiner Fuelle ein gnadenhafter Hinweis arif unsere Fragen

nachdem Woher...Wohin...,, und Wozu?

Darf ich mit meinem ohnmaechtigen Ringen um Worte Euch in g':rosser Dankbarlceit

diesen weihnachtlichen Segen schicken.....

Der Herr sei mit Euch und Segne Euch!

ãn--. { þr^-ú-f
Neben der Bitte um Verzeihung ftier all meine Unterlassungen im Schreiben, moechte
ich atrch trm Euren Segen bitten.\brgesst nicht,dass viele Meræchen in meinen lcleine'
GemeincLen in Holckaido,alle denen durch Euch in Haus FreundschafT in Banglaclesh rincl
anderswo geholfen v,rurde an Euch clenhen. Nichts waï lrmsonst.

Der lIerr vergelte Euchl

lch erwarte,
daß ich nur einmal durch diese Welt gehe.

Deshalb will alles Gute
das ich tun kann, jetzt tun

und jede Freundlichkeit,
die ich einem Menschen erweisen kann,

Jetzt erweisen.

lch will es nicht verschieben und nicht übersehen,
denn ich werde den gleichen Weg

nicht zurückkommen.

UN geKnN¡ I¡TER VERFASSER


